Bericht  der Westfälischen Nachrichten vom 30.03.06:

Polizei kritisiert Reform
Podiumsdiskussion der GdP: CDU-Vertreter sagte ab/,,Organisationschaos“
-gir- Kreis Steinfurt. Kaum ein gutes Haar ließen die Ex​perten auf dem Podium an der angekündigten Polizei​reform: Organisationschaos, Rückkehr zu Befehl und Ge​horsam, Flickschusterei, kon​zeptionslos — das waren wie​derkehrende Schlagworte der Kritik. Nachdem Theo Kruse, innenpolitischer Sprecher der CDU-Landtagsfraktion seine Teilnahme (eingeladen hatte die Gewerkschaft der Polizei, GdP) kurzfristig abgesagt hat​te, verblieb mit Horst Engel, innenpolitischer Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, nur ein Fürsprecher der Reform auf dem Podium. Tapfer setzte er sich gegen die Vorwürfe der geballten Übermacht von zwei GdP-Vertretern sowie der in​nenpolitischen Sprecher von SPD und Grünen im Landtag, Karsten Rudolph und Monika Düker, zu Wehr. „Weniger ver​walten, mehr fahnden", wie​derholte er ein ums andere

Mal den Grundsatz der Re​form.
Klaus Büscher, Kreisvorsit​zender der GdP, hielt es schlicht für unmöglich, die Ankündigung, im Kreis Stein​furt 40 Beamte aus der Ver​waltung auf die Straße zu bringen, umzusetzen. Er kri​tisierte, dass es künftig im Kreis keine Polizeiinspektio​nen mehr geben soll, deren Leiter bislang für Schutz- und Kriminalpolizei zuständig ge​wesen seien. Die Trennung dieser Leitungsfunktionen bringe „mehr Schnittstellen statt weniger". Außerdem kri​tisierte er die Überalterung der Polizei im Kreis: schon heute betrage das Durch​schnittsalter 48 Jahre.
Düker und Rudolph forder​ten eine „Denkpause" im Re-formprozess und regten ein Moratorium an, in dem alle Landtagsparteien nach einer ein vernehmlichen Reform su​chen sollten. Das jetzige Kon-

zept berge die Gefahr, dass „jede Polizeibehörde in NRW anders organisiert ist". Gerade vor der Fussball-WM führe es zum „Chaos“, wenn alle Poli​zeibehörden „unterschiedlich aufgestellt“ seien. Der Innen​minister mache die Polizei zum „Experimentierfeld“, schimpfte Rudolph. Thomas Höner, Bezirksvorsitzender der GdP, forderte mehr Ein​stellungen bei der Poli​zei — stattdessen werde „über​all Personal abgebaut“.
FDP-Mann Horst Engel wi​dersprach: Bis 2007 werde es „nicht einen Schutzmann we​niger“ in NRW geben; die Neueinstellungen würden die Pensionierungen ausglei​chen - eine Einschätzung, der Düker sogleich widersprach. Engel erteilte Vermutungen, die Landesregierung wolle mit einer so genannten Wachpo-lizei eine „Polizei light“ ein​führen, eine klare Absage. Auch sei nicht geplant,  Si-
cherheitsaufgaben an private Unternehmen zu übertragen. Aussagen, die flugs be​zweifelt wurden. Engel räum​te ein, dass der Erhalt von 29 landratsgeführten Kreispoli​zeibehörden nicht den Vor​stellungen der FDP entsprä​che - in den Koalitionsver​handlungen seien sie aber auf Druck der CDU festgeschrie​ben worden.
Nicht immer trennte die 2,5-stündige Diskussion zwi​schen dem Pilotprojekt der Polizeireform im Kreis Stein​furt und der Polizeireform auf Landesebene. Hier wurden vor allem die Neu-Zuordnung der Autobahnpolizei, der Wasser​schutzpolizei und die Zusam​menlegung von Polizeipräsi​dien im Ruhrgebiet kritisiert. Die Kreisreform, so Büscher, leide vor allem an dem engen zeitlichen Rahmen — sie soll schon zum 1. Mai umgesetzt sein.
